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Clavigo . 4. Akt. 35

Vierter Akt .

Clavigos Wohnung .

Karlos allein

Karlos . Es iſt löblich , daß man dem Menſchen , der durch
Verſchwendung oder andere Torheiten zeigt , daß ſein Ver —
ſtand ſich verſchoben hat , von Amts wegen Vormünder ſetzt.
Tut das die Obrigkeit , die ſich doch ſonſt nicht viel um uns
bekümmert , wie ſollten wir ' s nicht an einem Freunde tun ?
Clavigo , du biſt in üblen Umſtänden ! Noch hoff' ich! Und
wenn du nur noch halbweg lenkſam biſt wie ſonſt , ſo iſt ' s
eben noch Zeit , dich vor einer Torheit zu bewahren , die
bei deinem lebhaften empfindlichen Charakter das Elend
deines Lebens machen und dich vor der Zeit ins Grab
bringen muß . Er kommt .

Clavigo nachdenkend.

Clavigo . Guten Tag , Karlos .
Karlos . Ein ſchwermütiges , gepreßtes : Guten Tag !

Kommſt du in dem Humor von deiner Braut ?
Clavigo . Es iſt ein Engel ! Es ſind vortreffliche Menſchen !
Karlos . Ihr werdet doch mit der Hochzeit nicht ſo ſehr

eilen , daß man ſich noch ein Kleid dazu kann ſticken laſſen ?
Clavigo . Scherz oder Ernſt , bei unſerer Hochzeit werden

kleine geſtickten Kleider paradieren .
Karlos . Ich glaub ' s wohl .
Clavigo . Das Vergnügen an uns ſelbſt , die freundſchaft

liche Harmonie ſollen der Prunk dieſer Feierlichkeit ſein .
Karlos . Ihr werdet eine ſtille kleine Hochzeit machen ?
Clavigo . Wie Menſchen , die fühlen , daß ihr Glück ganz

in ihnen ſelbſt beruht .
Karlos . In den Umſtänden iſt es recht gut .
Clavigo . Umſtänden ! Was meinſt du mit den Umſtänden ?
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36 Clavigo . 4. Akt.

Karlos . Wie die Sache nun ſteht und liegt und ſich verhält . F7
Clavigo . Höre , Karlos , ich kann den Ton des Rückhalts i

an Freunden nicht ausſtehen . Ich weiß , du biſt nicht für
dieſe Heirat ; demungeachtet , wenn du etwas dagegen zu
ſagen haſt , ſagen willſt , ſo ſag ' s geradezu . Wie ſteht denn g0
die Sache ? wie verhält ſie ſich ? 1ch

Karlos . Es kommen einem im Leben mehr unerwartete 3
in

wunderbare Dinge vor , und es wäre ſchlimm , wenn alles 1
im Gleiſe ginge . Man hätte nichts , ſich zu verwundern ,

nichts , die Köpfe zuſammenzuſtoßen , nichts , in Geſellſchaft

zu verſchneiden . 1 ſe

Clavigo . Aufſehn wird ' s machen . d
Karlos . Des Clavigo Hochzeit ! das verſteht ſich. Wie li

manches Mädchen in Madrid harrt auf dich, hofft auf dich, 6
und wenn du ihnen nun dieſen Streich ſpielſt ? u

Clavigo . Das iſt nun nicht anders . 9
Karlos . Sonderbar iſt ' s. Ich habe wenig Männer ge— 1

kannt , die ſo großen und allgemeinen Eindruck auf die i1
Weiber machten als du. Unter allen Ständen gibt ' s gute 0

Kinder , die ſich mit Planen und Ausſichten beſchäftigen , n

dich habhaft zu werden . Die eine bringt ihre Schönheit in 1

Anſchlag , die ihren Reichtum , ihren Stand , ihren Witz , ihre
Verwandte . Was macht man mir nicht um deinetwillen 2

für Komplimente ! Denn wahrlich , weder meine Stumpf⸗
naſe , noch mein Krauskopf , noch meine bekannte Verachtung e
der Weiber kann mir ſo was zuziehen . n

Clavigo . Du ſpotteſt . d
Karlos . Wenn ich nicht ſchon Vorſchläge , Anträge in Hän⸗ n

den gehabt hätte , geſchrieben von eignen zärtlichen kritzlichen u

Pfötchen , ſo unorthographiſch , als ein originaler Liebesbrief n
eines Mädchens nur ſein kann . Wie manche hübſche Duenna 1

iſt mir bei der Gelegenheit unter die Finger gekommen !
Clavigo . Und du ſagteſt mir von allem dem nichts ? n
Karlos . Weil ich dich mit leeren Grillen nicht beſchäftigen 9

wollte und niemals raten konnte , daß du mit einer einzigen d

Ernſt gemacht hätteſt . O Clavigo , ich habe dein Schickſal — u
im Herzen getragen , wie mein eignes ! Ich habe keinen d00 4 U 9
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Clavigo . 4. Akt . 34

Freund als dich; die Menſchen ſind mir alle unerträglich ,
und du fängſt auch an, mir unerträglich zu werden .

Clavigo . Ich bitte dich, ſei ruhig .
Karlos . Brenn ' einem das Haus ab, daran er zehen Jahre

gebauet hat , und ſchick' ihm einen Beichtvater , dder ihm
chriſtliche Geduld empfiehlt . —Man ſoll ſich für niemand
intereſſieren als für ſich ſelbſt ; die Menſchen ſind nicht
wert

Clavi
Rarl

ſchuld dran di ?ſchuld dran als du⸗

1

Kommen deine feindſeligen Grillen wieder ?
Wenn ich aufs neue ganz darin verſinke , wer iſt

Ich ſagte zu mir : Was ſoll ihm jet
1 1

1 3
Ich ſa t

vorteilhafteſte Heirat ? ihm , der es für i ger
n Menſchen weit genug gebracht hätte ; aber mit ſeinem

Geiſt , mit ſeinen Gaben iſt es unverantwortlich — iſt es

unmöglich , daß er bleibt , was er iſt . —Ich machte me

Projekte . Es gibt ſo wenig Menſchen , die ſo unternehn
und biegſam , ſo geiſtvoll und fleißig zugleich ſind .
in alle Fächer gerecht ; als Archivarius kann er ſich ſchnell
die wichtigſten Kenntniſſe erwerben , er wird ſich notwendig
machen , und laßt eine Veränderung vorgehn , ſo iſt er
Miniſter .

Clavigo . Ich geſtehe dir , das waren oft auch meine

Träume .
Karlos . Träume ! So gewiß ich den Turn erreiche und

erklettere , wenn ich darauf losgehe , mit dem feſten Vorſatze ,
nicht abzulaſſen , bis ich ihn erſtiegen habe, ſo gewiß hätteſt

du auch alle Schwierigkeiten überwunden . Und hernach wär '
mir für das übrige nicht bang geweſen . Du haſt kein Ver⸗

mögen von Hauſe , deſto beſſer ; das hätte dich auf die Er

werbung eifriger , auf die Erhaltung aufmerkſamer gemacht .
Und wer am Zoll ſitzt, ohne reich zu werden , iſt ein Pinſel .

Und dann ſeh' ich nicht , warum das Land dem Miniſter

nicht ſo gut Abgaben ſchuldig iſt als dem Könige . Dieſer

gibt ſeinen Namen her und jener die Kräfte . Wenn ich

denn mit allem dem fertig war , dann ſah ich mich erſt
nach einer Partie für dich um. Ich ſah manch ſtolzes Haus ,

das die Augen über deine Abkunft zugeblinkt hätte , manches

1
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38 Clavigo . 4. Alt.

der reichſten , das dir gern den Aufwand deines Standes

verſchafft haben würde , nur um an der Herrlichkeit des

zweiten Königs teilnehmen zu dürfen — und nun

Clavigo . Du biſt ungerecht , du ſetzeſt meinen gegen —
wärtigen Zuſtand zu tief herab . Und glaubſt du denn , daß
ich mich nicht weitertreiben , nicht auch noch mächtige Schritte
tun kann ?ꝯ

Karlos . Lieber Freund , brich du einer Pflanze das Herz
aus , ſie mag hernach treiben und treiben , unzählige Neben —

ſchößlinge ; es gibt vielleicht einen ſtarken Buſch , aber der

ſtolze königliche Wuchs des erſten Schuſſes iſt dahin . Und
denke nur nicht, daß man dieſe Heirat bei Hofe gleichgültig
anſehen wird . Haſt du vergeſſen , was für Männer dir den

Umgang , die Verbindung mit Marien mißrieten ? Haſt du

vergeſſen , wer dir den klugen Gedanken eingab , ſie zu ver
laſſen ? Soll ich ſie dir an den Fingern herzählen ?

Clavigo . Der Gedanke hat mich auch ſchon gepeinigt , daß
ſo wenige dieſen Schritt billigen werden .

Karlos . Keiner ! Und deine hohen Freunde ſollten nicht

aufgebracht ſein , daß du , ohne ſie zu fragen , ohne ihren

Rat , dich ſo geradezu hingegeben haſt , wie ein unbeſonnener
Knabe auf dem Markte ſein Geld gegen wurmſtichige Nüſſe

wegwirft ?
Clavigo . Das iſt unartig , Karlos , und übertrieben .

Karlos . Nicht um einen Zug . Denn daß einer aus Lei⸗

denſchaft einen ſeltſamen Streich macht , das laſſ ' ich gelten .
Ein Kammermädchen zu heiraten , weil ſie ſchön iſt wie
ein Engel ! Gut , der Menſch wird getadelt , und doch be—
neiden ihn die Leute .

Clavigo . Die Leute , immer die Leute .
Karlos . Du weißt , ich frage nicht ängſtlich nach andrer

Beifall , doch das iſt ewig wahr : wer nichts für andere tut ,
tut nichts für ſich; und wenn die Menſchen dich nicht be—
wundern oder beneiden , biſt du auch nicht glücklich .

Clavigo . Die Welt urteilt nach dem Scheine . O! wer
Mariens Herz beſitzt , iſt zu beneiden !

—
*
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Clavigo . 4. Akt. 39

Karlos . Was die Sache iſt , ſcheint ſie auch. Aber freilich
dacht' ich, daß das verborgene Qualitäten ſein müſſen , die

dein Glück beneidenswert machen ; denn was man ſo mit
ſeinen Augen ſieht , mit ſeinem Menſchenverſtande begreifen
kann

Clavigo . Du willſt mich zugrunde richten .
Karlos . Wie iſt das zugegangen ? wird man in der Stadt

fragen . Wie iſt das zugegangen ? fragt man bei Hofe . Um
Gottes willen , wie iſt das zugegangen ? Sie iſt arm , ohne
Stand ; hätte Clavigo nicht einmal ein Abenteuer mit ihr

gehabt , man wüßte gar nicht , daß ſie in der Welt iſt . Sie
ſoll artig ſein , angenehm , witzig ! Wer wird darum eine

Frau nehmen ? Das vergeht ſo in den erſten Zeiten des

Eheſtands . Ach! ſagt einer , ſie ſoll ſchön ſein , reizend ,
ausnehmend ſchön. — Da iſt ' s zu begreifen , ſagt ein
anderer

Clavigo (wird verwirrt , ihm entfährt ein tiefer Seufzer) . Ach!
Karlos . Schön ? O, ſagt die eine, es geht an ! Ich hab'

ſie in ſechs Jahren nicht geſehn , da kann ſich ſchon was

verändern , ſagt eine andere . Man muß doch achtgeben , er
wird ſie bald produzieren , ſagt die dritte . Man fragt , man

guckt , man geht zu Gefallen , man wartet , man iſt unge
duldig , erinnert ſich immer des ſtolzen Clavigo , der ſich nie

öffentlich ſehen ließ, ohne eine herrliche , hochäugige Spanierin
im Triumph aufzuführen , deren volle Bruſt , ihre blühenden

Wangen , ihre heißen Augen die Welt ringsumher zu fragen
ſchienen : bin ich nicht meines Begleiters wert ? und die in
ihrem Übermut den ſeidnen Schlepprock ſo weit hinten aus
im Winde ſegeln ließ als möglich , um ihre Erſcheinung an

ſehnlicher und würdiger zu machen . — Und nun erſcheint der
Herr — und allen Leuten verſagt das Wort im Munde —

kommt angezogen mit ſeiner trippelnden , kleinen , hohläugigen
Franzöſin , der die Auszehrung aus allen Gliedern ſpricht ,
wenn ſie gleich ihre Totenfarbe mit Weiß und Rot über
pinſelt hat . O Bruder , ich werde raſend , ich laufe davon ,
wenn mich nun die Leute zu packen kriegen und fragen und

quäſtionieren und nicht begreifen können

N
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40 Clavigo . 4. Akt.

Clavigo (ihn bei der Hand faſſend), . Mein Freund , mein

Bruder , ich bin in einer ſchrecklichen Lage. Ich ſage dir ,
ich geſtehe dir , ich erſchrak , als ich Marien wiederſah ! Wie
entſtellt ſie iſt — wie bleich , abgezehrt . O das iſt meine

Schuld , meine Verräterei !
Karlos . Poſſen ! Grillen ! Sie hatte die Schwindſucht ,

da dein Roman noch ſehr im Gange war . Ich ſagte dir ' s
tauſendmal , und —aber ihr Liebhaber habt keine Augen ,
keine Naſen . Clavigo , es iſt ſchändlich ! So alles , alles zu
vergeſſen , eine kranke Frau , die dir die Peſt unter deine

Nachkommenſchaft bringen wird , daß alle deine Kinder und
Enkel ſo in gewiſſen Jahren höflich ausgehen , wie Bettlers —
lämpchen . — Ein Mann , der Stammvater einer Familie„ U
ſein könnte , die vielleicht künftig —Ich werde noch när
riſch , der Kopf vergeht mir .

Clavigo . Karlos , was ſoll ich dir ſagen ! Als ich ſie
wiederſah , im erſten Taumel flog ihr mein Herz entgegen
—und ach! — da der vorüber war —Mitleiden — innige
tiefe Erbarmung flößte ſie mir ein : aber Liebe —ſieh ! es
war , als wenn mir in der warmen Fülle der Freuden die
kalte Hand des Todes übern Nacken führe . Ich ſtrebte ,
munter zu ſein , wieder vor denen Menſchen , die mich um—
gaben , den Glücklichen zu ſpielen — es war alles vorbei ,
alles ſo ſteif , ſo ängſtlich . Wären ſie weniger außer ſich
geweſen , ſie müßten ' s gemerkt haben .

Karlos . Hölle ! Tod und Teufel ! und du willſt ſie hei⸗
raten ?

Clavigo (ſteht ganz in ſich ſelbſt verſunken, ohne zu antworten ) .
Rarlos . Du biſt hin ! verloren auf ewig . Leb' wohl , Bru⸗

der, und laß mich alles vergeſſen , laß mich mein einſames
Leben noch ſo ausknirſchen über das Schickſal deiner Ver⸗
blendung . Ha! das alles ! ſich in den Augen der Welt ver
ächtlich zu machen , und nicht einmal dadurch eine Leiden —
ſchaft , eine Begierde befriedigen ! dir mutwillig eine Krankheit
zuziehen , die, indem ſie deine innern Kräfte untergräbt , dich
zugleich dem Anblick der Menſchen abſcheulich macht .

Clavigo . Karlos ! Karlos !

—.



Clavigo . 4 . Akt . 41

Karlos . Wärſt du nie geſtiegen , um nie zu fallen ! Mit

welchen Augen werden ſie das anſehn ! Da iſt der Bruder ,

werden ſie ſagen ! das muß ein braver Kerl ſein , der hat
ihn ins Bockshorn gejagt , er hat ſich nicht getraut , ihm
die Spitze zu bieten . Ha! werden unſre ſchwadronierenden

Hofjunker ſagen , man ſieht immer , daß er kein Kavalier
iſt. Pah ! ruft einer und rückt den Hut in die Augen , der

Franzos hätte mir kommen ſollen ! und patſcht ſich auf den

Bauch , ein Kerl , der vielleicht nicht wert wäre , dein Reit —

knecht zu ſein .

Clavigo (fällt in dem Ausbruch der heftigſten Beängſtigung , 1
einem Strom von Tränen , dem Karlos um den Hals) . Rette mich!

Freund ! mein Beſter , rette mich ! Rette mich von dem ge
doppelten Meineid , von der unüberſehlichen Schande , von
mir ſelbſt ich vergehe !

Karlos . Armer ! Elender ! Ich hoffte , dieſe jugendlichen
Raſereien , dieſe ſtürmenden Tränen , dieſe verſinkende Weh

mut ſollte vorüber ſein , ich hoffte , dich als Mann nicht

mehr erſchüttert , nicht mehr in dem beklemmenden Jammer

zu ſehen , den du ehemals ſo oft in meinen Buſen ausge
weint haſt . Ermanne dich, Clavigo , ermanne dich!

Clavigo . Laß mich weinen ! (er wirft ſich in einen Seſſel. )
Karlos . Weh dir , daß du eine Bahn betreten haſt , die

du nicht endigen wirſt ! Mit deinem Herzen , deinen Geſin

nungen , die einen ruhigen Bürger glücklich machen würden ,

mußteſt du den unſeligen Hang nach Größe verbinden ! Und

was iſt Größe , Clavigo ? Sich in Rang und Anſehen über
andre zu erheben ? Glaub ' es nicht ! Wenn dein Herz nicht

größer iſt als andrer Herzen , wenn du nicht imſtande biſt ,
dich gelaſſen über Verhältniſſe hinauszuſetzen , die einen ge
meinen Menſchen ängſtigen würden , ſo biſt du mit allen
deinen Bändern und Sternen , biſt mit der Krone ſelbſt nur
ein gemeiner Menſch . Faſſe dich, beruhige dich.

Clavigo (richtet ſich auf, ſieht Karlos an und reicht ihm die Hand,
die Karlos mit Heftigkeit anfaßt) .

Karlos . Auf ! auf , mein Freund ! und entſchließe dich.

Sieh , ich will alles beiſeite ſetzen, ich will ſagen : Hier liegen
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zwei Vorſchläge auf gleichen Schalen . Entweder du heirateſt
Marien und findeſt dein Glück in einem ſtillen bürgerlichen
Leben , in den ruhigen häuslichen Freuden ; oder du führſt

auf der ehrenvollen Bahn deinen Lauf weiter nach dem nahen

Ziele . — Ich will alles beiſeite ſetzen und will ſagen : Die

Zunge ſteht inne , es kommt auf deinen Entſchluß an, welche
von beiden Schalen den Ausſchlag haben ſoll ! Gut ! Aber

entſchließe dich. —Es iſt nichts erbärmlicher in der Welt ,
als ein unentſchloſſener Menſch , der zwiſchen zween Empfin

dungen ſchwebt , gern beide vereinigen möchte und nicht be

greift , daß nichts ſie vereinigen kann als eben der Zweifel ,
die Unruhe , die ihn peinigen . Auf , und gib Marien deine
Hand , handle als ein ehrlicher Kerl , der das Glück ſeines
Lebens ſeinen Worten aufopfert , der es für ſeine Pflicht
achtet , was er verdorben hat , wieder gutzumachen , der auch
den Kreis ſeiner Leidenſchaften und Wirkſamkeit nie weiter

ausgebreitet hat , als daß er imſtande iſt , alles wieder gut
zumachen , was er verdorben hat : und ſo genieße das Glück
einer ruhigen Beſchränkung , den Beifall eines bedächtigen
Gewiſſens und alle Seligkeit , die denen Menſchen gewährt
iſt , die imſtande ſind , ſich ihr eigen Glück zu ſchaffen und
Freude den Ihrigen — Entſchließe dich; ſo will ich ſagen ,
du biſt ein ganzer Kerl —

Clavigo . Einen Funken , Karlos , deiner Stärke , deines
Muts .

Karlos . Er ſchläft in dir , und ich will blaſen , bis er in

Flammen ſchlägt . Sieh auf der andern Seite das Glück
und die Größe , die dich erwarten . Ich will dir dieſe Aus

ſichten nicht mit dichteriſchen bunten Farben vormalen ; ſtelle
ſie dir ſelbſt in der Lebhaftigkeit dar , wie ſie in voller

Klarheit vor deiner Seele ſtanden , ehe der franzöſiſche
Strudelkopf dir die Sinne verwirrte . Aber auch da, Clavigo ,
ſei ein ganzer Kerl und mache deinen Weg ſtracks , ohne
rechts und links zu ſehen . Möge deine Seele ſich erweitern
und die Gewißheit des großen Gefühls über dich kommen ,
daß außerordentliche Menſchen eben auch darin außerordent —
liche Menſchen ſind , weil ihre Pflichten von den Pflichten

de4 75—
iſ
ſi

1 K

3
d

1 1

＋
.

* 2
e

1 0

RR



Clavigte

des gemeinen Menſchen abgehen ; daß der , deſſen Werk es

iſt, ein großes Ganze zu überſehen , zu regieren , zu erhalten ,

ſich keinen Vorwurf zu machen braucht , geringe Verhältniſſe
vernachläſſiget , Kleinigkeiten dem Wohl des Ganzen auf

geopfert zu haben . Tut das der Schöpfer in ſeiner Natur ,

der König in ſeinem Staate warum ſollten wir ' s nicht

tun , um ihnen ähnlich zu werden ?

Clavigo . Karlos , ich bin ein kleiner Menſch .

Karlos . Wir ſind nicht klein , wenn Umſtände uns zu

ſchaffen machen , nur wenn ſie uns überwältigen . Noch einen

Atemzug , und du biſt wieder bei dir ſelber . Wirf die Reſte

einer erbärmlichen Leidenſchaft von dir , die dich in jetzigen

Tagen ebenſowenig kleiden als das graue Jäckchen und die

beſcheidene Miene , mit denen du nach Madrid kamſt . Was

das Mädchen für dich getan hat , haſt du ihr lange gelohn

und daß du ihr die erſte freundliche Aufnahme ſchuldig biſt

O! eine andere hätte um das Vergnügen deines Um

gangs ebenſoviel und mehr getan , ohne ſolche Prätenſionen

zu machen — und wird dir einfallen , deinem Schulmeiſter

die Hälfte deines Vermögens zu geben , weil er dich vor

dreißig Jahren das Abe gelehrt hat ? Nun , Clavigo .

Clavigo . Das iſt all gut ; im ganzen magſt du recht

haben , es mag alſo ſein ; nur wie helfen wir uns aus der

Verwirrung , in der wir ſtecken ? Da gib Rat , da ſchaff'

Hilfe und dann rede.
Karlos . Gut ! Du willſt alſo ?

Clavigo . Mach ' mich können , ſo will ich. Ich habe kein

Nachdenken ; hab ' s für mich.

Karlos . Alſo denn . Zuerſt gehſt du, den Herrn an einen

dritten Ort zu beſcheiden , und alsdann forderſt du mit der

Klinge die Erklärung zurück , die du gezwungen und unbe

ſonnen ausgeſtellt haſt .

Clavigo . Ich habe ſie ſchon , er zerriß und gab mir ſie.

Karlos . Trefflich ! Trefflich ! Schon den Schritt getan —

und du haſt mich ſo lange reden laſſen . — Alſo kürzer !

Du ſchreibſt ihm ganz gelaſſen : Du fändeſt nicht für gut ,

ſeine Schweſter zu heiraten ; die Urſache könne er erfahren ,
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wenn er ſich heut ' nacht , von einem Freunde begleitet und mit

beliebigen Waffen verſehen , da oder dort einfinden wolle .
Und ſomit ſigniert . —Komm , Clavigo , ſchreib das . Ich bin
dein Sekundant und — es müßte mit dem Teufel zugehen

Clavigo (geht nach dem Tiſche).
Karlos . Höre ! Ein Wort ! Wenn ich' s ſo recht bedenke ,

iſt das ein einfältiger Vorſchlag . Wer ſind wir , um uns

gegen einen aufgebrachten Abenteurer zu wagen ? Und die

Aufführung des Menſchen , ſein Stand verdient nicht , daß
wir ihn für unſer e achten . Alſo hör ' mich ! Wenn
ich ihn nun peinlich anklage , daß er heimlich nach Madrid

gekommen , ſich bei dir unter einem falſchen Namen mit
einem Helfershelfer anmelden laſſen , dich erſt mit freund —
lichen Worten vertraulich gemacht , dann dich unvermutet

überfallen , eine Erklärung dir abgenötigt und ſie auszu
ſtreuen weggegangen iſt — das bricht ihm den Hals : er ſoll

erfahren , was das heißt , einen Spanier mitten in der bür⸗

gerlichen Ruhe zu befehden .
Clavigo . Du haſt recht.
Karlos . Wenn wir nun aber unterdeſſen , bis der Prozeß

eingeleitet iſt , bis dahin uns der Herr noch allerlei Streiche
machen könnte , das Gewiſſe ſpielten und ihn kurz und gut
beim Kopf nähmen ?

Clavigo . Ich verſtehe , und kenne dich, daß du Mann biſt ,
es auszuführen .

Carlos . Nun auch ! wenn ich, der ich ſchonfünfundzwanzig
Jahre mitlaufe und dabei war , da den Erſten unter den

Menſchen die Angſttropfen auf dem Geſichte ſtanden —wenn
ich ſo ein Poſſenſpiel nicht entwickeln wollte ! Und ſomit
läßt du mir freie Hand ; du brauchſt nichts zu tun , nichts

zu ſchreiben . Wer den Bruder einſtecken läßt , gibt panto
mimiſch zu verſtehen , daß er die Schweſter nicht mag.

Clavigo . Nein , Karlos : es gehe, wie es wolle , das kann ,
das werd ' ich nicht leiden . Beaumarchais iſt ein würdiger
Menſch , und er ſoll in keinem ſchimpflichen Gefängniſſe ver
ſchmachten um ſeiner gerechten Sache willen . Einen andern

Vorſchlag , Karlos , einen andern !
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Karlos . Pah ! pah ! Kindereien ! wir wollen ihn nicht

freſſen , er ſoll wohl aufgehoben und verſorgt werden , und

lang ' kann ' s auch nicht währen . Denn ſiehe, wenn er ſpürt ,

daß es
8825

iſt , kriecht ſein theatraliſcher Eifer gewiß zum

Kreutz, er kehrt bedutzt nach Frar ikreich zurück und dankt auf

das böflichte, wenn man ja ſeiner Schweſter ein jährliches

Gehalt ausſetzen will , warum ' s ihm vielleicht einzig und

allein zu tun war .

Clavigo . So ſei ' s denn ! nur verfahrt gut mit ihm.

Karlos . Sei unbeſorgt . Noch eine Vorſicht ! Man

kann nicht wiſſen, wie ' s verſchwätzt wird , wie er Wind triegt,
und er überläuft dich, und alles geht zugrunde . Drum begib

dich aus deinem Hauſe , daß auch kein Bedienter weiß , woh in.

Laß nur das Nötigſte zuſammenpacken . Ich ſchicke dir einen

Burſchen , der dir ' s forttragen und dich hinbringen ſoll , wo

dich die heilige Hermandad ſelbſt nicht findet . Ich hab' ſo

ein paar Mauslöcher immer offen. Adieu !

Clavigo . Leb' wohl !
Karlos . Friſch ! Friſch ! Wenn ' s vorbei iſt , Bruder , wollen

wir uns laben . (Ab. )

Guilbe Wohnung .

Sophie Guilbert . Marie Beaumarchais mit Arbeit.

Marie . So ungeſtüm iſt Buenco fort ?

Sophie . Das war natürlich . Er liebt dich, und wie konnte

er den Anblick des Menſchen ertragen , den er doppelt zaſſen

muß ?
Alarie . Er iſt der beſte, tugendhafteſte Bürger , den ich je

gekannt habe . ( Ihr die Arbeit zeigend. ) Mich dünkt , ich mach'

es ſo ? Ich zieh' das hier ein , und das Ende ſteck' ich

hinauf . Es wird gut ſtehn .
Sophie . Recht gut . Und ich will Pailleband zu dem

Häubchen nehmen ! es kleid' t mich keins beſſer . Du lächelſt ?

Alarie . Ich lache über mich ſelbſt . Wir Mädchen ſind

doch eine wunderliche Nation : kaum heben wir den Kopf

nur ein wenig wieder , ſo iſt gleich Putz und Band , was

uns beſchäftigt .
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Sophie . Das kannſt du dir nicht nachſagen ; ſeit dem
Augenblick , da Clavigo dich verließ , war nichts imſtande ,
dir eine Freude zu machen .

Marie (fährt zuſammen und ſieht nach der Tür) .
Sophie . Was haſt du ?
Marie (beklemmt) . Ich glaubte , es käme jemand ! Mein

armes Herz ! O es wird mich noch umbringen . Fühl ' , wie
es ſchlägt , von dem leeren Schrecken .

Sophie . Sei ruhig . Du ſiehſt blaß ; ich bitte dich, meine
Liebe !

Marie (auf die Bruſt deutend) . Es drückt mich hier ſo.Es ſticht mich ſo . — Es wird mich umbringen .
Sophie . Schone dich.
Marie . Ich bin ein närriſches unglückliches Mädchen .

Schmerz und Freude haben mit all ihrer Gewalt mein
armes Leben untergraben . Ich ſage dir , es iſt nur halbe
Freude , daß ich ihn wieder habe . Ich werde das Glück
wenig genießen , das mich in ſeinen Armen erwartet ; viel⸗
leicht gar nicht .

Sophie . Schweſter , meine liebe Einzige ! Du nagſt mit
ſolchen Grillen an dir ſelber .

Marie . Warum ſoll ich mich betrügen ?
Sophie . Du biſt jung und glücklich und kannſt alles

hoffen .
Marie . Hoffnung ! O der ſüße einzige Balſam des Lebens

bezaubert oft meine Seele . Mutige jugendliche Träume
ſchweben vor mir und begleiten die geliebte Geſtalt des Un
vergleichlichen , der nun wieder der Meine wird . O Sophie ,wie reizend iſt er ! Seit ich ihn nicht ſah , hat er — ich
weiß nicht , wie ich' s ausdrücken ſoll — es haben ſich alle
großen Eigenſchaften , die ehemals in ſeiner Beſcheidenheit
verborgen lagen , entwickelt . Er iſt ein Mann worden und
muß mit dieſem reinen Gefühle ſeiner ſelbſt , mit dem er
auftritt , das ſo ganz ohne Stolz , ohne Eitelkeit iſt, er mußalle Herzen wegreißen . — Und er ſoll der Meinige werden ?
—Nein , Schweſter , ich war ſeiner nicht wert Und jetzt
bin ich' s viel weniger !
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Sophie . Nimm ihn nur und ſei glücklich . Ich höre

deinen Bruder !
Beaumarchais kommt.

Beaumarchais . Wo iſt Guilbert ?

Sophie . Er iſt ſchon eine Weile weg; lang ' kann er nicht

mehr ausbleiben .
Marie . Was haſt du, Bruder ? Aufſpringend und ihm

um den Hals fallend. ) Lieber Bruder , was haſt du ?

Beaumarchais . Nichts ! Laß mich, meine Marie !

Aarie . Wenn ich deine Marie bin, ſo ſag ' mir , was du

auf dem Herzen haſt .

Jophie . Laß ihn . Die Männer machen oft Geſichter , ohne

juſt was auf dem Herzen zu haben .

Marie . Nein , nein . Ich ſehe dein Angeſicht nur wenige

Zeit ; aber ſchon drückt es mir alle deine Empfindungen aus ,

ich leſe jedes Gefühl dieſer unverſtellten unverdorbenen Seele

auf deiner Stirne . Du haſt etwas , das dich ſtutzig macht .

Rede , was iſt ' s.
Graumarchais . Es iſt nichts , meine Lieben . Ich hoffe, im

Grunde iſt ' s nichts . Clavigo
Marie . Wie ?
Beaumarchais . Ich war bei Clavigo . Er iſt nicht zu

Hauſe .
Sophie . Und das verwirrt dich ?

Beaumarchais . Sein Pförtner ſagt , er ſei verreiſt , er wiſſe

nicht , wohin ; es wiſſe niemand , wie lange . Wenn er ſich

verleugnen ließe ! Wenn er wirklich verreiſt wäre ! Wozi

das ? Warum das ?
Marie . Wir wollen ' s abwarten .

Zeaumarchais . Deine Zunge lügt . Ha! Die Bläſſe deiner

Wangen , das Zittern deiner Glieder , alles ſpricht und zeugt ,

daß du das nicht abwarten kannſt . Liebe Schweſter ! (Er

faßt ſie in ſeine Arme. ) An dieſem klopfenden , ängſtlich beben

den Herzen ſchwör ' ich dir . Höre mich, Gott , der du gerecht

biſt ! Höret mich , alle ſeine Heiligen ! Du ſollſt gerächet

werden , wenn er —die Sinne vergehn mir über dem Ge

danken — wenn er rückfiele , wenn er doppelten gräßlichen
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Meineids ſich ſchuldig machte , unſers Elends ſpottete
Nein , es iſt , es iſt nicht möglich , nicht möglich — Du ſollſt
gerächet werden .

Sophie . Alles zu früh , zu voreilig . Schone ihrer , ich
bitte dich, mein Bruder .

Marie (ſetzt ſich).
Sophie . Was haſt du ? du wirſt ohnmächtig .
Marie . Nein , nein . Du biſt gleich ſo beſorgt .
Sophie (reicht ihr Waſſer) . Nimm das Glas .
Marie . Laß doch! wozu ſoll ' s! — Nun meinetwegen ,

gib her.
Beaumarchais . Wo iſt Guilbert ? Wo iſt Buenco ? Schick '

nach ihnen , ich bitte dich. ( Sophte ab. ) Wie iſt dir , Marie ?
Marie . Gut , ganz gut ! Denkſt du denn , Bruder —
Beaumarchais . Was , meine Liebe ?
Marie . Ach!
Beaumarchais . Der Atem wird dir ſchwer ?
Marie . Das unbändige Schlagen meines Herzens verſetzt

mir die Luft .
Beaumarchais . Habt ihr denn kein Mittel ? Brauchſt du

nichts Niederſchlagendes ?
Marie . Ich weiß ein einzig Mittel , und darum bitt ' ich

Gott ſchon lange .
Beaumarchais . Du ſollſt ' s haben , und ich hoffe , von

meiner Hand .
Marie . Schon gut .

Sophie kommt.

Sophie . Soeben gibt ein Kurier dieſen Brief ab; er kommt
von Aranjuez .

Beaumarchais . Das iſt das Siegel und die Hand unſers
Geſandten .

Sophie . Ich hieß ihn abſteigen und einige Erfriſchungen
zu ſich nehmen ; er wollte nicht , weil er noch mehr De
peſchen habe .

Marie . Willſt du doch, Liebe , das Mädchen nach dem
Arzte ſchicken ?

Sophie . Fehlt dir was ? Heiliger Gott ! was fehlt dir ?
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MRaric. Du wirſt mich ängſtigen , daß ich zuletzt kaum

traue , ein Glas Waſſer zu begehren Sophie ! —Bru

der ! — Was enthält der Brief ? Sieh , wie er zittert ! wie

ihn aller Mut verläßt !
Lophir . Bruder , mein Bruder !

archais (wirft ſich ſprachlos

Sypbie . Mein Bruder !
Marie . Laß mich ihn ſehn ! ich muß

Weh ! Ich fühl ' s . Es iſt das Letzte.
S

herzigkeit den letzten ſchnellen Todesſto

Beaumarchais (aufſpringend ) . Er verr

ſchlagend und auf die Bruſt . ) Hier ! hier ! es iſt alles ſo dumpf ,

ſo tot vor meiner Seele , als hätt' ein Donnerſchlag meine

Sinne gelähmt . Marie Marie ! du biſt verraten ! Und

ich ſtehe hier ! Wohin ? — Was Ich ſehe nichts , nichts !

keinen Weg, keine Rettung ! CEr wirft ſich in den Seſſel . )

chweſter , aus Barm⸗
Er verrät uns !

t uns ! UAn die S

Gnilbert kommt.

Jophie . Guilbert ! Rat ! Hilfe ! Wir ſind verloren !

Guilbert . Weib !
Sophie . Lies ! Lies ! Der Geſandte meldet unſerm Bruder :

Clavigo habe ihn peinlich angeklagt , als ſei er unter einem

falſchen Namen in ſein Haus geſchlichen , habe ihm im Bette

die Piſtole vorgehalten , habe ihn gezwungen , eine ſchimp
f̃

liche Erklärung zu unterſchreiben , und wenn er ſich
ſchnell aus dem Königreiche entfernt , ſo ſchleppen ſie
ins Gefängnis , daraus ihn zu befreien der Geſandte vielleie

ſelbſt nicht imſtande iſt .
Beaumarchais (aufſpringend ) . Ja ſie ſollen ' s! ſie ſollen ' s!

ſollen mich ins Gefängnis ſchleppen. Aber von ſeinem Leich—

name weg , von der Stätte weg, wo ich mich in ſeinem

Blute werde geletzt haben . — Ach! der grimmige , entſetz
ſiche Durſt nach ſeinem Blute füllt mich ganz . Dank f

dir , Gott im Himmel , daß du dem Menſchen mitten im

glühenden umerträglichſten
Leiden ein Labſal ſendeſt , eine

Erquickung . Wieich die dürſtende Rache in meinem Buſe n

4
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fühle ! wie aus der Vernichtung meiner ſelbſt , aus der
ſtumpfen Unentſchloſſenheit mich das herrliche Gefühl , die
Begier nach ſeinem Blute herausreißt , mich über mich ſelbſtreißt ! Rache ! Wie mir ' s wohl iſt ! wie alles an mir nach
ihm hinſtrebt , ihn zu faſſen , ihn zu vernichten !

Sophie . Du biſt fürchterlich , Bruder .
Beaumarchais . Deſto beſſer . — Ach! Keinen Degen , kein

Gewehr ! Mit dieſen Händen will ich ihn erwürgen , daß
mein die Wonne ſei ! ganz mein eigen das Gefühl : ich hab'
ihn vernichtet .

Marie . Mein Herz ! Mein Herz !
Beaumarchais . Ich habe dich nicht retten können , ſo ſollſt

du 1 werden. Ich ſchnaube nach ſeiner Spur , meine
hne

90
lüſtet ' s nach ſeinem Fleiſch , meinen Gaumen nach

feinem XBlut . Bin ich ein raſendes Tier geworden! Mir

glüht in jeder Ader , mir zuckt in jeder Nerve die Begier nach
ihm ! — Ich würde den ewig haſſen , der mir ihn jetzt mit
Gift vergäbe, der mir ihn meuchelmörderiſch aus dem Wege
räumte . O hilf mir , Guilbert , ihn auffuchen ! Wo iſt
Buenco ? Helft mir ihn finden !

Guilbert . Rette dich! Rette dich! Du biſt außer dir
Marie . Fliehe , mein Bruder !
Sophie . Führ ' ihn weg, er bringt ſeine Schweſter um.

Buenco kommt.

Buenco . Auf , Herr ! Fort ! Ich ſah ' s voraus . Ich gab
auf alles acht. Und nun ! man ſtellt Euch nach, Ihr ſeid
verloren , wenn Ihr nicht im Augenblick die Stadt verrlaßt .

Beaumarchais . Nimmermehr ! Wo iſt Clavigo ?
Buenco . Ich weiß nicht .
Beaumarchais . Du weißt ' s . Ich bitte dich fußfällig , ſag '

mir ' s .
Sophie . Um Gottes willen , Buenco !
Marie . Ach! Luft ! Luft ! 8Sie fällt zurück. ) Clavigo ! —
Buenco . Hilfe , ſie ſtirbt !

Sophie. Verlaß uns nicht , Gott im Himmel ! Fort ,
mein Bruder , fort !
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Beaumarchais (fällt vor Marien nieder, die ungeachtet aller Hilfe
nicht wieder zu ſich ſelbſt kommt) . Dich verlaſſen ! Dich verlaſſen !

Sophie . So bleib , und verderb uns alle , wie du Marien

getötet haſt . Du biſt hin , o meine Schweſter ! durch die

Unbeſonnenheit deines Bruders .
Beaumarchais . Halt , Schweſter !

Sophie (ſpottend) . Retter ! Rächer ! Hilf dir ſelber !
Beaumarchais . Verdien ' ich das

Sophie . Gib mir ſie wieder ! Und dann geh in Kerker ,

geh aufs Martergerüſt , geh, vergieße dein Blut , und gib
mir ſie wieder .

Beaumarchais . Sophie !
Jophie . Ha! und iſt ſie hin, iſt ſie tot —ſo erhalte dich

uns ! Ehm um den Hals fallend. ) Mein Bruder , erhalte dich

uns ! unſerm Vater ! Eile , eile ! Das war ihr Schickſal !

Sie hat ' s geendet . Und ein Gott iſt im Himmel , dem laß
die Rache .

Buenco . Fort ! fort ! Kommen Sie mit mir , ich verberge
Sie , bis wir Mittel finden , Sie aus dem Königreiche zu
ſchaffen .

Beaumarchais (fällt auf Marien und küßt ſie). Schweſter !
reißen ihn los, er faßt Sophien, ſie macht ſich los, man bringt Marien
weg, und Buenco mit Beaumarchais ab. )

Guilbert . Ein Arzt.

Sophie (aus dem Zimmer zurückkommend, darein man Marien ge
bracht hat). Zu ſpät ! Sie iſt hin ! Sie iſt tot !

Guilbert . Kommen Sie , mein Herr ! Sehen Sie ſelbſt !
Es iſt nicht möglich ! Gb. )


	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

